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ECG/EC LESEVERSTEHEN – Lösungen  
AUFGABE 1 (8 Punkte) 

 

AUFGABE 2 (8 Punkte) 

1. F, Z. (4-)5-6 
2. R, Z. 12-14, Z. 12 
3. R, Z. 19-20, Z. 31 
4. F, Z. (22-) 23-24 
5. R, Z. (27-) 28-29 
6. R, Z. 31-32 
7. F, Z. 35-36 
8. F, Z. 38 
 

AUFGABE 3 (8 Punkte) 

1. F, Z. 2-3 oder Z. 6-8 
2. a 
3. R, Z. 16-17 (-19) 
4. F, Z. 22 
5. c 
6. F, Z. 28-29 (-30) 
7. R, 32 (-33) 
8. Frühstückskorb, Frühstück 
  

Überschrift Text 

Wenn man mit physischem Geld zahlt TEXT B 

Für den Foodkurier TEXT F 

Wenn man zu viel Trinkgeld gibt  

Wie viel Trinkgeld gibt man in der Regel? TEXT A 

Im Hotel TEXT E 

Wenn man mit Karte zahlt TEXT C 

Wenn man zu wenig Trinkgeld gibt  

Bei Lieferung ins Haus TEXT D 
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ECG/EC SCHREIBEN – Erwartungshorizont 

AUFGABE 1 (Habersack, Charlotte: Timo darf nicht sterben, Hueber Verlag) 

Nach seinem Krankenhausaufenthalt schickt Timo Andreas eine E-Mail. In 
dieser E-Mail schreibt er, … 

- warum er sich so freut, ihn kennengelernt zu haben. (2 Elemente)  

Ohne Andreas wäre er nie zu der Reintalangerhütte gegangen.  
Ohne Andreas wäre er vielleicht gestorben.  
Es hat Timo wirklich sehr gefreut, mit einem Gleichaltrigen wandern zu können. 
Timo freut sich darauf, in Zukunft mit Andreas in die Berge zu gehen.  
Timo hat dank Andreas eine neue Welt entdeckt und in den Bergen schlafen 

können. 
Andreas’ Pulli ist Timo sehr hilfreich gewesen.  
Timo hat durch Andreas viel gelernt. / Es hat ihm Spaß gemacht, mit einer 

erfahrenen Person in den Bergen zu sein. 

- warum es ein Fehler war, auf die Zugspitze zu gehen. (4 Elemente)  

Er trug keine Wanderschuhe. / Er trug nur Sportschuhe/Turnschuhe. 
Er trug nur dünne Sommerkleidung. /Er war für die Berge nicht ausgerüstet.  
Andreas hatte ihn gewarnt. 
Der Wirt an der Knorrhütte hatte ihn gewarnt.  
Die Familie, die er auf dem Weg getroffen hat, hatte ihn gewarnt.  
Das Wetter war schlecht und er wusste es im Voraus. / Die Bedingungen waren 

nicht gut genug.  
Er war nicht erfahren. / Er kannte sich nicht aus. 

- zu welchen Konsequenzen sein Verhalten geführt hat. (3 Elemente) 

Andreas hat sich Sorgen gemacht. 
Timos Mutter hat sich Sorgen gemacht.  
Es ist Timo sehr kalt geworden. 
Er konnte die Wanderwegmarkierung nicht mehr sehen.  
Er konnte nicht mehr wach bleiben. / Er konnte die Realität von seinem Traum 

nicht mehr unterscheiden.  
Er ist beinahe (vor Kälte) gestorben.  
Die Bergwacht musste mit einem Hubschrauber eingreifen. / Der Eingriff hat viel 

Geld gekostet/hätte riskant sein können. 

- warum er sich sehr glücklich und dankbar fühlt. (3 Elemente) 

Trotz der Risiken, die er eingegangen ist, ist Timo immer noch am Leben.  
Trotz allem ist Timo wieder ganz gesund und hat überhaupt keine 

Folgeerscheinung.  
Dank Andreas konnte man Timo schnell genug retten.  
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Andreas hat zum Glück Timos roten Rucksack im Schnee gesehen.  
Zum Glück hat Andreas die Familie auf dem Weg gesehen und von ihr erfahren, 

dass Timo auf dem Weg zur Zugspitze war. 
Zum Glück konnte der Wirt sagen, dass Timo bei ihm war und so konnten sie 

ungefähr wissen, wo Timo sein könnte.  
Zum Glück hatte er Andreas’ Pulli an. Ohne den Pulli wäre Timo vielleicht schon 

gestorben. 
Jeder hatte versucht, Timo zu warnen. Er bemerkt nun, wie wohlwollend alle 

gewesen sind.  
Nun hat Timo einen sehr guten Freund für seine künftigen Bergwanderungen.  
Nun hat Timo wirklich gelernt, dass man in den Bergen sehr vorsichtig sein muss 

und gut ausgerüstet sein muss.  
Nun hat Timo ein neues Hobby/eine neue Leidenschaft entdeckt. 
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AUFGABE 2 (Stefan Czarnecki: Mord im Grand Hotel, CIDEB) 

Nach ihrem zweiten Arbeitstag schreibt Karolin eine E-Mail an eine neue 
Internetfreundin. In diesem Text erklärt sie, … 

− was sie im Leben macht und was sie später machen möchte. (2 
Elemente) 

Karolin ist 17 Jahre alt und wohnt mit ihren Eltern und ihrem älteren Bruder Hans 
(20-jährig) in Stuttgart. Sie geht in die 11. Klasse eines Sprachgymnasiums. 

Karolin möchte Managerin in einem Luxushotel werden. Fremdsprachen sind also 
wichtig. 

− wo sie jetzt ist und was das mit Onkel Georg zu tun hat. (2 Elemente) 

Sie befindet sich im Grand Hotel in Konstanz am Bodensee, wo sie während der 
Sommerferien ein Praktikum macht.  

Ihr Onkel Georg ist Sternekoch und arbeitet dort als erster Küchenchef. Er hatte 
die Idee des Praktikums und ermöglichte es. 

− wer Herr Günther, Frau Elfriede und Sarah sind. (3 Elemente) 

An ihrem ersten Arbeitstag lernt Karolin den eleganten und professionellen 
Hoteldirektor Herrn Günther kennen, der aus der Schweiz kommt und 
Schweizerdeutsch spricht.  

Seine Assistentin ist Frau Elfriede, „eine blonde und etwas mollige Dame von etwa 
50 Jahren“ (S. 26). (Er wird sie später heiraten.) 

Sarah ist das Zimmermädchen aus Polen. Sie ist 22 Jahre alt, blond, gross und 
dünn, hat Deutsch in einem Sprachgymnasium in Warschau gelernt. Sie möchte 
später als Rezeptionistin in einem grossen Hotel arbeiten. Zusammen mit Sarah 
muss Karolin die Zimmer aufräumen. Sarah spricht immer viel und erzählt Klatsch 
aus dem Hotel. 

− wer Richard ist und was sie von ihm denkt. (2 Elemente) 

Richard (Rich) kommt aus Boston. Er ist jung, sympathisch, sportlich und 
gutaussehend. Er besucht ein College in Boston und möchte Medizin studieren. 
Seine Grosseltern stammen aus Deutschland und Richard will sein Deutsch 
verbessern. Ein deutscher Cousin hat ihm den Ferienjob im Grand Hotel besorgt: 
Rich ist verantwortlich für das Fitnesscenter und Personaltrainer der Gäste.  

Karolin hat Rich im Fitnesscenter kennengelernt und mag ihn. Sie haben 
beschlossen, täglich nach der Arbeit Deutsch bzw. Englisch im Tandem zu lernen. 

− wer Monsieur Henry ist und was in der Küche passiert ist. (2 Elemente) 

Monsieur Henry ist ein Franzose und wird von den Mitarbeitern Monsieur Boule 
genannt. Er ist „klein, ziemlich dick und trägt einen Schnurrbart“ (S. 38). Er hat 
eine unsympathische Stimme und ist eifersüchtig auf Onkel Georg, weil dieser der 
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erste, er aber nur der zweite Küchenchef ist. Als erster Küchenchef darf Onkel 
Georg bei wichtigen Anlässen kochen.  

Da am Samstag ein grosses Fest (Geburtstag von Mrs. Freshbottom, einer reichen 
Amerikanerin) stattfindet, ist Onkel Georg an seinem freien Tag in der Küche. 
Monsieur Henry wird wütend und verlässt die Küche schreiend. Dabei droht er 
Onkel Georg („Oh, das wirst du mir büssen!“ S. 39). 

− was sie sich für die nächsten Tage wünscht. (1 Element) 

Karolin hofft, dass nichts Schlimmes passieren wird. Sie mag Monsieur Henry nicht 
und macht sich Sorgen um ihren Onkel. Auf der anderen Seite freut sie sich auf 
das gemeinsame Lernen mit Richard: Sie mag ihn und will ihn besser 
kennenlernen. 

 


